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DIVERSICUM

Kleinholz
Johann Lattmann

In 15 Jahren sollen alle mit allen in
ihrer Muttersprache miteinander

reden können. Tragbare Computer machen
das möglich. Babylon retour: Jetzt müssen

wir nur noch den Turm abreissen.

Clinton legt die halbe Ostschweiz
lahm - und nutzt von deren

kulinarischem Angebot eine Fast Food-Bar.
Aber was sollen wir vom Geschmack
eines Mannes erwarten, der in seiner
Art gute Zigarren «verfeinert».

Ich bin gegen eine Frauen-Quote in
der Schweizer Politik. Sonst müssten

auch andere Quoten eingeführt werden,

zum Beispiel die einer gleichmäs-
sigen Vertretung der Intelligenz. Letzteres

könnte zwar, so habe ich den
Eindruck, manchmal nichts schaden.

Kohl weiss - wen könnte das überra¬
schen - nichts von Schweizer

Konten. Wenn's hart auf hart kommt,

weiss er auch nicht mehr, was die
Schweiz ist.

Der einzige Schutz, den wir
Europäer vor Haider haben, ist er

selbst: Eine Direktverbindung auf dem

Weg der Gedanken vom Bauch zur
Zunge, ein geistiger Bypass gleichsam,
verhindert, dass das Him seine Rede
noch rational glättet. Er kann sich nicht
verstecken.

Die Menschen werden jährlich um
einen Prozentpunkt klüger»,

schreibt einer. Schön wär's, wenn sie es

auch zeigen würden. So könnten wir
dieses Prozent auch auf den Punkt
bringen, und der sprachliche Blödsinn
würde nicht auch noch einem inhaltlichen

entsprechen.

Die Gesundheitskosten verdoppeln
sich in zwölf Jahren. Wen

wundert's? Alles soll nicht nur machbar sein,
es soll auch gemacht werden. Sofort.
Und dann über die Kosten jammern?

Die Volkswahl des Bundesrates
führe zu einer Elektrifizierung der

Schweizer Politik, so der zuständige
Nationalrat. Intellektueller
Selbstschutz: Ich schalte das Radio ab.

Unsere Chirurgen stehen vor dem
Ruin. Ich denke, dass sich für den

Normalverbraucher in einem chirurgischen

Ruin noch ganz angenehm leben
lässt. Alles ist relativ.

Der Wirtschaftskapitän bezeichnet
die westeuropäischen Länder

pauschal als sozialistisch. Ich dachte,
sozialistische Länder hätten wir gehabt. Aber
ohne Feindbilder geht's wohl nicht.

Die Trabi-Schmiede Sachsenring
kauft ehemalige Saurer-Lastwa-

genfabrik. So kommen wir nicht nur
auf Umwegen nach Europa, sondern
direkt in die ehemalige DDR. Von
einem Taktgeber der europäischen
Wirtschaft werden wir zum Wurmfortsatz.»

Schüttelreime aus
dem Kanton Zürich
T

An if lärmend stürmte heute morgen
so eine Mopedmeute gen Horgen.

Am Strand beim Dorf mit Namen Lachen
bestieg ich einen lahmen Nachen.

Ich ankerte mit matten Seilen
hernach beim sonnensatten Meilen.

Mein Ziel nach langem Steissen: Förch,
dort sah ich einen feissen Storch.

Es gilt, den Tip zu wissen: Bachtel,
dort gibt's den Leckerbissen Wachtel.
Im Winter meiden Frauen Schlieren,
die dummen und die schlauen frieren.

Ein Hof im Schatten hinter Watt,
stets Biswind auch im Winter hat.
Im Nobelhotel «Fünfstern», Höri,
da fragte ich den Hausherrn: Stör i?

Werner Schm,id

Geschütteltes

DiFie Hochbegabten bilden
an dieser Schule eine Klasse.

Lauter kleine Asse.

Du stehst im Rampenlichte,
weil ich die Lampen richte.

Die Widerspenstige
war im Nu zahm,

worauf sie leider zunahm.

Ich glaube nicht,
dass ich in diese Kartei passe.

Ich weiss gar nichts
über die Parteikasse.

Reinhard Frosch
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